
Die Meinung der Amtsverwaltung:

"... als Erholungseinrichtung zu begrüßen"

',In den letzten Jahren hat das c_ampingwesen erheblidr an Bedeutung gewonnen.
Camping soll vor allem den in den Großstidten lebenden Mensdren den Äufenthalt in
der freien Natur ermöglichen. las campingwesen ist als Erholungseinrichtung zu
b_egrüßen. Leider verstärkt sich gleichzeitig a-uctr das,wilde'camping"mit allen ü-blen
Nebenersdteinungen und den damit heraufbesdrworenen sittlichen"und gesundheit-
lichen Gefahren. Eine solche Entwicklung muß verhindert werden. Man sollte darum
das Camping dadurdr fördern, daß man Plätze bereitstellt, die mit allen notwendigen
Einrichtungen, ausgestattet sind: Zapfstellen für einwandireies Trinkwasser, Wasch-
und Duschanlagen, Toiletten, Kochstellen, Abfallbehälter usw. Diese Einrichtunsen
müssen in einem hygienisch einwandfreien Zustand qehalten werden.,,

"Ihr könnt gut redenl"

-- Ridrtigen Kummer bereiten allerdings die 
"wilden" 

Zelter, die sich am Lippe-seiten-
Kalal entlang oder sonst im Gelände 

-mit 
oaär ohne Duldung aes eigentlimers nieder-

qelassen haben. An manchen sommer-wodrenenden sind äs Tausände, die hier in
dichten Rudeln wasser, Luft und Sonne genießen. Die polizei, die Förster, die Bauern
und das Gesundheitsamt machen sich ihre eigenen Gedanken darüber. Hier ist kaum
eine.Kontrolle-möglidr. Man trampelt durchs Getreide, sdreudrt die Kühe, macht Feuer
im Walde. Dorfbewohner sind mit Recht schockiert, wenn weibliche Gestaiten im Bikini
im Metzgerladen auftaudren, wenn je der satz vom ,,dringenden Bedürfnis, dem es
abzuhelfen gilt" seine Berechtigung hatte, dann hier, wo dal Herzdren nur in Bäumen
eingeritzt ist. ,,Ihr könnt gut reden", sagte kürzlidr je,rnand, der in Meiderich im vierten
Stod< wohnt, ,,auch wir wollen wenigslens am wöctrenende einmal wieder gute ruti
atmen und dort leben, wo uns kein Konverterstaub in die Suppe rieselt. Darum-kommen
wir nadr Gahlen."
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Die Sieger
von Arnsberg

Für Selbstsdrutzzuelührer Joh' Söäler die besondere

Anerkemung ds Oberhreisdirektots Riöter

während der Zivilsctrutztage in Arnsberg im sommer 1965 trugen seös selbst'

.orut""tig; einen wettt<a:mli-u"t. oiu Kreisitelle Dinslaken konkurrierte mit Zügen

aus Bonn, Krefeld, D"i;;;;,-ö;.t*;d-;;d witten. Neutrale Kamprridrter stellte

die Feuerwehr, au, r"oüi!ä! Hnf;;;;k, äas Deutsöe Rote Kreuz und der Arbeiter-

Samariterbuna. pie pinsiäenei konnten sdrließiidr vor der Ortsstelle Bonn mit 232

Punkten den ersten Preis erringen'

Die erfolgreidren Dinslakener Männer (plus ein Mädctren) erhi4ten später eine ge-

bührende Ehrung im Hof des Kreishauses, wo .i"'äfä 
"ü"ü'gene 

Trophae' einen wert-

vollen pokal, dem oberkreisdirektor prasentieräi;;";i;;.ö;;rkieisdiret<tor Riöter'

der zuqleiö Leiter des Katastrophenauweirraieisi"t i^ti, rlät."t"'-äaß Stadt und Kreis

Dinsla[en stolz auf diesen Abwehrzug seien. öät-f.-üt"it ft"bä bewiesen' daß man

siö voll und ganz auf diesenAbwehrzüg 
""rrujär, 

äifü;;iil;itteVitg1uaur 
jeder-
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Glüdrwunsdr des stellv. Landrats Rembero

zeit bereit seien, sidr mit Elan und Aufopferung bei jeder Katastrophe einzusetzen. Erdankte jedem einzernen und gratulierte;";;;oß";'är"-rg.-iTäii"I;iietenoer LandratRemberg sprach im Auftragö aes rreistage! seine Anerkennunq aus, überreichteeinen wappenteiler und.eiri Gerdseschenk i;d ;ü;;.hü;;;ä;i;ärri weiterhin vierErfolg im Dienst am Nächsten. Im "Namen 
des Bundesluftschutzverbandes überbrachteBezirksstellenleiter Behr die Grüße aes iinaesstul]""ruituis' .rriJ'-äarrtt" für dieEhrung der Helfer.

wir fertigen heroldisch richrig, in kunstvoiler Hondmorerei ouf Kunst-
pergoment:

Fomilienwoppen 32 x 37-cm-Blörter 100,- DM
Heimqt- und Stddtwoppen 2I x 2j-cm-Blöner 30,- DM
Wir orbeiten noch Vorlogen oder suchen lhr Woppen in den Archiven oder
en lwer fen  neu zur  E in t rogung in  d ie  Woppenro l le

Wir fertigen ferner:
ql|e Stodtonsichten von erlesener Schönheit,
Prunkblätter für Repräsentqtion und Ausstottung
sowie Grophik für Verlogsobiekte und kultivierte Werbung

BAYERISCHE WAPPENMANUFAKTUR
8 9 4 I  I A C H E N / A T I G A U
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FAMILIE ROSER

Heinrich Nesbach
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HEIJ KOSS 
.wAT!

En Kuj wor krank -_ denn Tierarz dor -

et erste mol op dessen Hoff heij wor.
Heij wor noch nej - on ennen jongen Mann'
denn Bur keek öm mestrauesch an.
Denn aalen Vetrenärratl - jo - denn Bur gut woss,
dat wor en Mann, denn well wat koss,
mär denn wor nit mär dor, had Schluß gemack,
on onsen nejen Dokter miek dij Saak'

Denn Bur geht mät öm in denn Kujstall rin
on denk böj sech: ,,Nau well ek doch ös sin'
aff heij wat van dij Bester kennt'
aff heij dat kranke Dier ok fend?"
Dat stöon äs letste in dij lange Reij,
on äs denn Doktor tuj denn Bur nau seij:

,N"" *off"" wir mai schauen nach dem kranken Tier'

wo ist es denn?" sei j  onsen Bur nit :  , ,Hier!"
nä, nä, heij miek en kluk Gesedr
on seii: ,,Dun't mär oj Flech,
;;;;{'gät weilt Doktör sin, kann et nit schwor oj fallen'

dat rech'te Bees äs krank hier antekallen!"

Denn Tierarz seij ken Ton, heij schmunzelt bloß'

on oogenbleks ging nau sin Arbeit loß'
riäii-r.%"t äii foj"utt nor - van achtern on van vör'

treii tuttert an de.tn Päns - aff dor wat wör'

treii teet< ör in de Mull on in dat Oog'
on teet sech an, wat achtern ör so loog'

heij fühtt dij Ohren, aff sej Fieber ok' - -

Denn Bur sech in dij Tid en Pippken schmok' -

All negentin Dieren had denn Doktor ondersük'

ni" *ä bloß noch een Stöck torück'

Denn Dokter had gau fassgestellt'
dat desse Kuj had wat gekwäIt-,
ör Ohren on ör Hönder woren needt

on op ör Plats neks Fresdres leet'
Denn Doktor woss gau, wat hier wor te qraken'

;;;;;"; Bur meeni: ,,Heij versteht sin Saaken!"

On stolz heij oP sin Infall wor'

;ii i';li d;; ütr.i"' had semack sin Arbeit schwor'

Mär stel lkes worden hei j  nor en'ge Tid'. . . .

är-i."i: ai: Räknong van dentt Tierarz sütt:

,,Für tierärztliöe Mühen: Zwanzig Kühe untersucht'

ä'J'si,i.ü-niüi t'tu.t --ttub' hunäert DM ich verbucht"'


